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Berlin , 11. Juni . (Reichstag .) Präsident
Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung um 1.18 Uhr.
Am Bundesratstisch sind erschienen: Reichskanzler
v. Bethmann -Hollweg , Kriegsministerv. Hee¬
ringen und Staatssekretär Dr. Delbrück . Die
zweite Lesung der Wehrvorlage wird fortgesetzt.
Abg. Erzberger (Ztr.) : Das erste Ergebnis der
Berner Konferenz haben wir gestern von Herrn Noske
erfahren. Danach hat James ««gekündigt, in Paris
3 Tage lang zu sprechen. Noske hat es gnädig
gemacht; er hat nur 4 Stunden gesprochen. (Heiter¬
keit.) Diese Opposition kam nicht überraschend. Wie
denkt sich der Abg. Noske die Verminderung der
persönlichen Opfer? Er will doch das Milizsystem
einführen und alle jungen Leute mit der Waffe aus¬
bilden. Das ist einer der vielen Widersprüche seiner
Rede. Ungerecht war es von dem Abg. Noske,
unser Flugwesen herabzusetzen. Vor allen Dingen
sollte man gegen die tapferen, mutigen Offiziere, die
jederzeit ihr Leben aufs Spiel setzen, keine Angriffe
erheben. Der Dank des Volkes muß ihnen hier
ausgesprochen werden. (Lebhaftes Bravo.) Herr Noske
hat von einem uneingelösten Königswort gesprochen.
Ich möchte darauf Hinweisen, daß der Kaiser vor
25 Jahren gesagt hat, daß die Liebe zum Heer ihn
nie in Versuchung bringen würde, dem Lande die
Wohltaten des Friedens zu verkürzen. Niemand
wird bestreiten, daß der Kaiser dieses Wort gehalten
hat. (Lebhafter Beifall.) Das deutsche Volk ist
ihm dafür dankbar. (Erneuter Beifall.) Wir sehen
das Heer an als Mittel zur Erhaltung des Friedens
amd von diesem Gesichtspunkt aus find wir bereit,
an die Bewilligung der Vorlage heranzutreten in
der Voraussetzung, daß keine Ausgabenbewilligung
ohne Deckung vorgenommen wird. Daß Deutschland
ein stärkeres Heer braucht als Frankreich, ist selbst¬
verständlich. Wir sehen die Militärvorlage an als
ein ausgezeichnetes Instrument zur Erhaltung des
Friedens für das deutsche Volk und auch für Europa.
Abg. Dr. Semler (natl .) : Der Zweibund Frank¬
reichs mit Rußland hat eine offensive Spitze gegen
Deutschland. Ein gewisser Haß in Frankreich ist bei
weitgehendstem Entgegenkommen unserseits nicht zu
beseitigen. Je stärker wir sind, desto unwahrschein¬
licher ist ein Krieg. Wir müssen dafür sorgen, daß
es bei der Beratung der Deckungsvorlagen unter den
bürgerlichen Parteien keine Sieger und keine Gesiegten
gibt. Abg. zu Putlitz (kons .) : Wir konnten uns
bei der Prüfung der weiteren Rüstungen nicht ver¬
hehlen, daß sich die -politischen Verhältnisse im Lauf
des letzten Jahres außerordentlich verschärft haben.
Auch kannten wir an den Rüstungen der Nachbar¬
länder nicht vorübergehen. Die Rüstungsfähigkeit
Deutschlands wird mit 180 000 Rekruten jährlich
noch nicht erschöpft. Für die Kavallerie sind in
neuerer Zeit so viele Aufgaben entstanden, daß wir
die Verantwortung nicht auf uns nehmen können,
die Regierungsvorlagen in dieser Hinsicht abzu¬
schwächen. Wenn der Abg. Noske hier den Kapitalis¬
mus bekämpfen will, so muß er für das jetzige
Regime eintreten; denn die Monarchie ist der stärkste
Damm gegen die kapitalistische Strömung. Abg.
Müller-  Meiningen(Fortschr. Vpt.) : Die Kavallerie
bedarf keiner so starken Vermehrung. Ich frage de«
Kriegsminister, ob nicht der größte Verbrecher aller
Zeiten, der österreichische Oberst Redl, auch deutsche
Militärgeheimniffe verraten hat. Reichskanzler
v. Bethmann -Hollweg:  Meine oberste Pflicht
gegenüber der Armee ist, dafür zu sorgen, daß sie
in der Treue zum Kaiser, in ihrer festen Disziplin
und in ihrer unbeugsamen Organisation durch nichts
durchbrochen werden darf. Der Reichskanzler stellt
dann fest, daß eine entschiedene Mehrheit für die
Wehrvorlage in der Kommission vorhanden gewesen
ist. Nur wären noch die aufgetauchten Meinungs¬
verschiedenheiten zu besprechen. Hinsichtlich der
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Kavallerieregimenterbehalte er dem Kriegsminister
weitere Ausführungen vor. betone aber für seine
Person , die Forderung der 6 Kavallerieregimenter
ffei eine Forderung zur Sicherung des gesamten
Heeresgefüges nnd zur besonderen Sickerung der
'Grenzprovinzen. Es ist ein unbedingtes Erfordernis,
daß die Heerssverstärkung unverzüglich ins Werk
gesetzt werde. Daneben besteht die Forderung, daß
die Finanzen weder des Reichs noch der Bundes¬
staaten erschüttert werden. Das ist ei« zwingender
Bestandteil der Bereitschaft der Nation. Die ver¬
bündeten Regierungen sind dieser Forderung durchaus
nachgekommen und haben die »olle Deckung vorge¬
schlagen. Daß ebenso, wie in der Kommission, im
Haus eine ausgesprochene Mehrheit Mr die Wehr¬
vorlage vorhanden ist, daran zweifle ich nicht. Daß
sie angenommen werde, daraus vertraue ich zuver¬
sichtlich. Auf die Einzelheiten, wie der Wehrbeitrag
in der Kommission geregelt worden ist, gehe ich nicht
ein. Eine Einigung ist bisher in Men Punkten
über die Deckung der laufenden Kosten noch nicht
gefunden worden. Daraus folgt: Sie, die Sie die
Wehrvorlage bewilligen wollen, wollen sie auch be¬
zahlen. und deshalb ist es unsere Wicht, eine Einig¬
ung zu suchen über die Frage der Deckung der
laufenden Kosten. Ich bin fest überzeugt, die Einig¬
ung wird gesunden werden, weil sie gefunden werden
muß. Ein Wlk, das in der Mehrheit seiner parla¬
mentarischen Vertretung zu der Gewißheit gekommen
ist, daß die Wehrmacht verstärkt werden muß, Hai
ein Recht darauf, daß dieser Schutz gewahrt wird.
Auf dem Weg, den wir eingeschlagen haben, gibt
«s kein Zurück. Deshalb lassen Sie uns jetzt handeln,
und ein Werk zum Abschluß bringen, dessen Scheitern
-kein Mensch verantworten kann. (Lebhafter Beifall.)
Abg. v. Liebert (Reichspartei ) : Wir stimmen der
Heeresvorlage zu und werden uns bemühen, die
Abstriche der Kommission wieder herzustellen. Abg.
'Eolshorn (Welse ) : Bei der ersten Lesung haben
wir uns abwartend verhalten. Wir erkennen die
Notwendigkeit der Verstärkung unserer Wehrmacht
jetzt an und stimmen der Vorlage in der Kommissions-
faffnng zu. Abg. Bassermann (natl .) : Es ist
auch unsere Auffassung, daß die Vorlage rechtzeitig
verabschiedet werden und der Wehrbeitrag zustande
kommen muß. lieber seine jetzige Gestaltung sind
aber mr wachsendem Maße Beschwerden laut ge¬
worden. Ich hoffe, daß die Regierung mit gewohnter
Energie (Heiterkeit) sich für die Regierungsvorlage
einsetzemwird. Die Deckungsvorlage muß im Sommer
erledigt werden, hoffentlich auf dem Boden einer
Reichsbefitzsteuer. Hierauf wird die Beratung auf
morgen vertagt.

Berlin,  12 . Juni , lieber die gesamten Steuer¬
entwürfe zur Deckung der Rüstungsvorlage  ist
gestern eine Verständigung zwischen den Führern des
Zentrums und der Nationalliberalenund der Volks¬
partei zustande gekommen. Es wird folgendes mit¬
geteilt: Die Abgeordneten Spahn , Bassermann
und Payer  haben über die Möglichkeit einer Ver¬
ständigung namens ihrer Parteien miteinander ver¬
handelt. Die Grundlage, auf der das Kompromiß
zustande kam, ist in dem Gesetzentwurf der Regier¬
ung über die Vermögenszuwachssteuer, die bekannt¬
lich auch eine Besteuerung des Kind  es erb  es, nicht
aber Gattenerbes enthält, gefunden worden. Wäh¬
rend die verbündeten Regierungen die Steuer nur
für den Fall den Bundesstaaten auferlegen wollen,
daß diese nicht für sich eine direkte Landesbesitzsteuer
einführen, soll sie nunmehr als allgemeine Besitz¬
steuer von Reichswegen in allen Bundesstaaten zur
Einführung gelangen, und so gestaffelt werden, daß
sie auch die 80 Millionen bringt, die durch die Er¬
höhung der Matrikularbeiträge in Ansatz gebracht
worden waren.

Waldeck - Pyrmont,  11 . Juni . Bei der heu¬
tigen Reichstagsersatzwahl  im Walkreis Waldeck-
Pyrmont wurden abgegeben für Vietmeyer (Wirtsch.

Vereinigung) 5648, für Naumann (Fortschr . Vp.)
4937 und für Weddig (Soz .) 1017 Stimmen.
Zersplittert waren 10 Stimmen. Es ist Stichwahl
zwischen Bietmeyer und Naumann erforderlich. Auch
bei der letzten Wahl war Nachwahl notwendig, in
der Vietmeyer 0192, der Kandidat der Volkspartei
-6039 Stimmen erhielt. Der Appell Bassermanns
und Friedbergs an die Nationalliberalen, für Nau¬
mann einzutrelen, hat zweifellos Erfolg gehabt. Die
Entscheidung liegt bei der Sozialdemokratie, an deren
Eintreten für Naumann wohl nicht zu zweifeln ist.

Konftantinopel.  11 . Juni . Das Preßbureau
hat ein amiliches Communiquö veröffentlicht, demzufolge
der Großwesir und Kriegsminister MahmudSchefket
Pascha,  als er sich heute morgen zur Pforte be¬
geben wollte, auf dem Bajarzetplatze an einer
Straßenkreuzung wegen Erdarbeiten halten lassen
-mußte. In diesem Augenblick gaben aus dem
Publikum heraus einige unbekannte Personen mehrere
Revolverschüsse gegen das Automobil ab, durch die
der Großwesir schwer verwundet wurde. Er wurde
ins Kriegsministeriumzurückgebracht, wo er eine
halbe Stunde später seinen Geist aufgab. Auch
sein Adjutant, der Schiffsfähnrich Ibrahim Bey,
ist von einer Kugel getroffen und gelötet worden.
Der Ministerrat ist auf dem Kriegsministerium zu-

>sammengetreten. Die Behörden haben die ersorder-
! lichen Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung
s ergriffen. Unter dem Verdacht, einer der Mörder
j des Großwesirs zu sein, ist ein Mann namens

Topal Tewfik verhaftet worden. Er trug zwei Re-
! volver und mehrere Patronen bei sich.
> Das traurige Ereignis der Ermord-
^ ung des Großwesirs Mahmud Schefket
- Pascha  beweist , wie unterwühlt die Zustände
^ in der Türkei noch sind. Daß das Land gerade in
' der gegenwärtigen schwierigen Lage eines so aus-

gezeichneten Staatsmannes beraubt worden ist, er¬
weckt allgemeines Bedauern. Schefket Pascha, der

l im 54. Lebensjahre der Kugel erlag, wurde im
> Jahre 1880 in den Generalstab  berufen. Dort
! lernte er Freiherrn  v . d. Goltz  kennen, mit dem
! ihn seither eine innige Freundschaft verband. Im
?Jahre 1884 sollte die Türkei einen Offizier nach
l Deutschland zur Uebernahme einer großen Gewehr-
! lieferung entsenden; v. d. Goltz empfahl dafür
! Mahmud Schefket, der von nun an gegen 10 Jahre

in Deutschland, vorwiegend in Oberndorf am Neckar,
am Sitze der Mauserschen Gewehrfabrik, verbrachte.
Er hatte hier fließend Deutsch gelernt, das er be¬
greiflicherweise mit einem leichten Anflug des schwäb-
ischen Dialekts sprach. Einige Missionen führten ihn
auch nach Frankreich. Nach seiner Rückkehr in die
Heimat wurde er Inspektor des Militärarsenals in
Konstantinopel und ging dann als Gouverneur nach
Hedschas in Arabien, wo er die Mißstände in der
türkischen Verwaltung entschieden und erfolgreich be¬
kämpfte. Als es im Jahre 1909 den Anhängern
Abdul Hamids gelungen war, den religiösen Fanatismus
der Garnison Konstantinopel gegen die neue Ordnung
der Dinge zu erregen, als die Truppen ihre Offiziere
erschlugen, und das eingeschüchterte Parlament keinen
Protest wagte, da glaubte alle Welt, daß der Sieg
des Absolutismus in der Türkei wieder gesichert sei.
Aber man hatte die Regierung ohne Schefket ge-
macht. Es ist bekannt, wie er damals die ent¬
mutigten Jungtürken zu neuem Widerstand ver¬
anlage und an der Spitze der Regimenter von
Salonik gegen Konstantinopel marschierte. Das Ende
war die Eroberung der Hauptstadt und die Ab¬
setzung des Sultans.  In dem neuen jung¬
türkischen Ministerium übernahm er das Porte¬
feuille des Krieges.  Trotz seiner großen Ver¬
dienste und seiner unvergleichlichen Autorität hatte
er in seiner eigenen Partei eine Gruppe heftiger
Gegner zu bekämpfen. Den Konflikt mit Italien
um Tripolis hat die jungtürkische Regierung noch
erlebt, aber im Verlauf der Ereignisse mußte sie



einer neuen Militärbewegung weichen. Mahmud
Schefket zog sich vor seinem alten Gegner Nasim
Pascha grollend und auch mit Mißtrauen verfolgt
zurück, und hat den ersten Teil des Balkankriegs
als Privatmann erlebt. Erst als nach der Kata¬
strophe des türkischen Feldheeres Nasim Pascha durch
die Leute Enver Beis ermordet wurde, trat Schefket
wieder, diesmal auch formell an die Spitze der Re¬
gierung; aber es war nicht mehr der alte; eine Ver¬
letzung bei dem Brand in Konstantinopel in seiner
vorigen Mmistertätigkeit Halle ihn der körperlichen
Rüstigkeit beraubt, und die Lage, in der er das
Reich vorfand, gestattete keine durchgreifenden Maß¬
nahmen mehr. So wurde Mahmuds Geschick ein
Symbol des Geschicks des Osmanentums, von dem
man auch noch nicht weiß, ob es jetzt, wenn es
seine Ruhe wieder erlangt, nicht plötzlich einem An¬
schlag erliegt.

Konstantinopel,  11 . Juni . Durch ein Jrade
des Sultans ist der Minister des Aeußern, Prinz
Said Ralim Pascha,  zum interimittischen Groß¬
wesir  ernannt worden. Die übrigen Minister bleiben
im Amt.

Die Lage auf dem Balkan.
Sofia,  11 . Juni . Wie an kompetenter Stelle

verlautet, hatKaiserNikolaus  an König Ferdinand
und an König Peter Telegramme gerichtet, in denen
er beide ersucht, einem Brud erkriege  auszuweichen,
und den Wunsch ausdrückt, das Schiedsrichteramt
zu übernehmen.

London,  11 . Juni . Wie das „Reuter' sche
Bureau" erfährt, haben die türkischen Delegierten
heute London  verlassen, ohne den Wünschen der
griechischen Delegierten Folge zu leisten hinsichtlich
der Abfassung eines türkisch-griechischen Protokolls
über die im Friedensvertrage nicht berücksichtigten
Punkte.

Belgrad,  12 . Juni . Die Großmächte  haben
bisher den erwarteten Schritt, in dem Serbien
zur Abrüstung aufgesordert werden soll, noch nicht
getan. Der Gedanke einer Abrüstung wird von der
serbischen Regierung durchaus günstig ausgenommen,
zumal die Lage dadurch eine sofortige Entspannung
erfahren dürfte. Die einzige Bedingung, die die
serbische Regierung stellt, ist, daß Bulgarien
gleichzeitig abrüstet.

Berlin,  12 . Juni . Die „Vosfische Zeitung"
meldet aus London: Wie an hiesigen wohl unter¬
richteten Stellen verlautet, wollen die Großmächte
den streitenden Balkanmächten nicht mehr lediglich
ihren guten Vermittlungsdienst anbieten, sondern
auch ungefragt in drastischer Weise eingreifen.

Württemberg.
Stuttgart,  12 . Kuni. Der König  wird sich

am Montag zur Beglückwünschungdes Kaisers nach
Berlin  begeben.

Stuttgart,  11 . Juni . Die Zweite Kammer
nahm heute zunächst die Abstimmung über verschie¬
dene Anträge vor. Der Antrag des Zentrums betr.
Submissionswesen  wurde ohne Widerspruch dem
volkswirtschaftlichenAusschuß überwiesen. Zu dem
weiteren Antrag des Zentrums betr. Submissions¬
ämter hatte die Sozialdemokratiegleichfalls Ueber-
weisung an den volkswirtschaftlichenAusschuß bean¬
tragt. Da die Abstimmung aber keine genaue Mehr¬
heit ergab, wurde namentliche Abstimmung vorge¬
nommen. Diese ergab Stimmengleichheit mit 37
gegen 37 Stimmen, worauf der Präsident durch
Stichentscheid die Ablehnung des sozialdemokratischen
Antrags herbeiführte. Der Zentrumsantrag wurde
gegen die Stimmen der Volkspartei und der Sozial¬
demokratie angenommen. Weiter wurde ein Antrag
des Zentrums betr. Förderung der handwerksmäßigen
Ausbildung der Frauen gegen die Sozialdemokratie
angenommen, ebenso ein Antrag Stroh (B .K.) betr.
Entschädigungen beim Besuch der Ausstellungen in
Leipzig und Gent. — Das Haus setzte dann die
Beratung des Etats der Zentralstelle  fort . Im
Laufe der Debatte wurde vom Abg. Rembold-
Aalen (Zlr.) die Vereinigung der Museen unter ein
Ministerium angeregt, was aber der Minister ab-
lehnte. Einen weiteren Punkt der Debatte bildete
die Frage der Unterstützung des Handwerkererholungs¬
heims. die vom Abg. Löchner (Vp .) angeschnitten
wurde. Abg. Mattutat (Soz ) sprach sich dahin
aus, daß mit demselben Recht auch andere Bevöl¬
kerungskreise Erholungsheime fordern könnten und
verwies die Handwerker auf den Beitritt zur frei¬
willigen Kranken- und Invalidenversicherung. Mi¬
nister v. Fleischhauer  versprach eine Förderung
und Erleichterung des Baues eines Handwerker¬
erholungsheims, die Gewährung staatlicher Beiträge

sei aber mit Rücksicht auf die Konsequenzen nicht
möglich. Mattutat (Soz .) begründete den Antrag
der Sozialdemokratie auf Anstellung eines Arztes im
Hauptamt als Gewerbeinspektor. Gegen diesen An¬
trag sprachen sich die Abgg. Löchner (Vp .), Keck
(natl.) und Andre (Ztr .) namens ihrer Fraktionen
aus. Der Abg. Andre  beantragte , eine etwaige
Ueberschreitung des Etats infolge Anstellung zweier
weiteren Gewerbeinspektoren nicht zu beanstanden,
was Minister v. Fleischhauer  etatsrechtlich als un¬
möglich bezeichnete. Der Minister lehnte auch die
Schaffung eines hauptamtlichen Arztes als Gewerbe¬
inspektor ab. Der Abg. Andre  zog hierauf seinen
Antrag zurück und brachte einen neuen Antrag ein,
an Stelle eines Gewerbeassessors einen Gewerbe¬
inspektor einzustellen und im nächsten Etat eine
weitere Gewerbeinspektionsstrlle vorzusehen. Der
Abg. Mattutat (Soz .) stellte den weiteren Antrag
auf weitere Ausgestaltung der Gewerbeinspektion
durch einmalige jährliche Revision aller Betriebe.
Minister v. Fleischhauer  verwahrte sich gegen die
Art und Weise, wie der Abg. Hoschka (Soz .) die
Wohlfahrtscinrichtungen herabsetzie. Mit polemischen
Auseinandersetzungen der Abgg. Mattutat (Soz .),
Andre (Ztr .) und Graf (Ztr .) schloß die Sitzung.
Das Kapitel „Zentralstelle" ist nunmehr vollständig
erledigt. Die Abstimmung über die vorliegenden
Anträge wurde aus die morgige Sitzung verschoben.

Stuttgart,  12 . Juni . General der Infanterie
Frhr . Friedrich Pergler v. Perglas,  früherer
Kommandeur der 26. Division, ist im Alter von 86
Jahren hier gestorben. Der Verstorbene machte
die Feldzüge 1848/49, 1866, 1870/71 mit und war
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klasse sowie des
Großkreuzes des Militärverdienstordens.

Stuttgart,  9. Juni . Zur Kaiser Jubiläums¬
feier  werden die Stuttgarter Jungdeutschland-Gruppen
am Samstag, 14. Juni , zur Bismarcksäule ziehen,
wo in einer Ansprache der Bedeutung gedacht wird.
Dann folgt ein Fackelzug durch die Stadt zum
Kaiserdenkmal.

Stuttgart,  8 . Juni . Die bürgerlichen Kol¬
legien haben beschlossen, sich an der vom Deutschen
Städtetag beschlossenen gemeinsamen Huldigung der
deutschen Städte anläßlich des Regierungsjubiläums
des Kaisers zu beteiligen und eine Stiftung in
Höhe von 50000 Mark  zu Gunsten erholungs¬
bedürftiger Stuttgarter Schulkinder zu errichten, die
als Kaiser Wilhelm-Jubiläumsstiftung bezeichnet
werden soll.

Horb,  10 . Juni . Ministerialrat Krauß  und
Regierungsrat Brenner  vom K. Ministerium des
Innern und OberregierungZrat Falch von der
Zentralleitung für Wohltätigkeit in Stuttgart haben
die durch das Unwetter vom 4. ds. Mts . so schwer
betroffenen Gemeinden Mühlen  und . Baisingen
besichtigt und mit dem Oberamlsvorstand und den
Gemeindekollegiendie zunächst zu ergreifenden Schritte
beraten. Von der Zentralleitung für Wohltätigkeit
wird eine Sammlung im Land veranstaltet und den
beschädigten Gemeinden die Vermittlung von jungen
Obstbäumen in Aussicht gestellt. Die Schäden an
Gebäuden und Obstbäumen werden durch je 2 aus
Bau- bezw. Obstsachverständigen gebildeten Kommis¬
sionen in den einzelnen Gemeinden genau erhoben,
um einen Anhaltspunkt für die spätere Austeilung
der Liebesgaben und sonstigen Beihilfen zu gewinnen.
— Die Aufräumungsarbeiten auf den durch die
umgestürzten Bäume vielfach gesperrten Straßen sind
vollendet. Der Schaden in den Wäldern wird nun¬
mehr. laut Staatsanzeiger, auf 20 000 Festmeter
berechnet, wovon die Gemeinde Mühlen ca. 10 000
treffen. Die Gemeinde wird zur Aufräumung und
Aufbereitung des Holzes 3 Monate 150—200 Wald¬
arbeiter aus dem Oberamt Freudenstadt beschäftigen
müssen und günstigenfalls etwa 180—200 000 Mk.
hiefür lösen, dafür aber 80 Jahre auf diese Haupt¬
einnahmequelle verzichten müssen. In den Wäldern
des Frhr. v. Münch sind etwa 5000 Festmeter dem
Sturm zum Opfer gefallen. Eine Anzahl Gefang¬
ener aus dem Landesgefängnis in Rottenburg ist
mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt. Die restlichen
5000 Festmeter gehören Privatpersonen. Der Ge¬
samtbetrag des Schadens  wird bekanntlich annäh¬
ernd 1 Million Mark  erreichen.

Plochingen,  11 . Juni . Mit der Abschätzung
des Sturmschadens beschäftigte sich eine Sitzung der
hiesigen bürgerlichen Kollegien. Nach den Angaben
der Schätzungskommisston ergibt sich ein Gesamt¬
schaden  von 337 000 Von diesem Schätzungs¬
ergebnis soll dem Ministerium des Innern Mitteil¬
ung gemacht werden.

Aalen,  9 . Juni . Um 7.25 Uhr fuhr Graf
Zeppelin  mit seinem Luftschiff  auf das Schloß
Hohenrode« zu, um dort seinem Freund, dem Frhrn.

Georg v. Wöllwarth, bei dem er anläßlich dessen
goldener Hochzeit vor 14 Tagen zu Gaste weilte,
zu huldigen. 7.30 Uhr passierte das Lnftschiff
Essingen, um die Schulkinder zu befriedigen, denen
Graf Zeppelin vor 14 Tagen das Versprechen gab,
den Ort , noch ehe 14 Tage vergehen werden, zu
besuchen. 7.35 überflog das Luftschiff in wunder¬
schöner Fahrt Aalen, um dann in der Richtung nach
Wasseralfingen, Bopfingen zu verschwinden.

Stammheim,  12 . Juni . Bei unvorsichtigen
Schießübungen,  die junge Burschen im Alter von
16—17 Jahren auf Bretter Vornahmen, schlug eine
Kugel durch und verirrte sich in eine ca. 50 Meter
entfernt gelegene Wohnung, wo sie einen dort auf
Besuch weilenden verheirateten Mann  von Stamm¬
heim direkt über dem Auge schwer verletzte.

Reutlingen,  9 . Juni . In Eningen  ist bei
einer turnerischen Aufführung ein Holzgerüst ein¬
gestürzt . Eine Anzahl von Personen stürzte in die
Tiefe und erlitt Verletzungen, die aber nicht tödlich sind.

Waldsee.  10 . Juni . Gestern entlud sich über
unserer Gegend ein heftiges Gewitter. Der Forft-
wart Reuter von Aulendorf suchte Unterschlupf unter
einer Tanne als plötzlich an dieser ein Blitzstrahl
niederfuhr. Der Blitz traf den Forstwart in die
Schulter,  an der er das Gewehr trug, zerriß beide
Gewehrläufe und den Stiefel und verbrannte sogar
den Schnürsenkel daran. Im übrigen kam der
Getroffene mit kleinen Verletzungen und einem großen
Schrecken davon.

Lkus SlaSt , Bezirk unS Umgebung.
Enztal,  7 . Juni . Von hier sind drei weitere

junge Leute nach Südbrasilien  abgereist , um in
den dortigen Urwäldern die Holzarbeit nach deutschem
Muster auszuführen. Ein weiterer Trupp Holz¬
arbeiter beabsichtigt diesem in Bälde zu folgen.

Dietlingen,  10 . Juni . (Lichtensteinspiele .)
Nachdem die Spiele bei prachtvollem Wetter letzten
Sonntag eine sehr stattliche Zuschauermenge beigelockt
haben, wäre es sehr zu wünschen, daß nächsten
Sonntag wieder blauer Himmel über Dietlingen sich
wölbt. Es ist anzuerkennen, daß die Kunst der
Spieler jetzt schon eine sehr beachtenswerte hohe
Stufe erreicht hat. Die Gesamtwirkung ist jedensalls
großartig. Zudem bringt der Besuch der Spiele
auch sonst mannigfachen Genuß. Ganz abgesehen
davon, daß der Spielplatz in einer Umgebung voll
landschaftlicher Schönheit liegt, die man nicht so leicht
wieder findet, sind die Sitze so bequem, daß die ge¬
spannte Aufmerksamkeit nicht gehindert ist. Die
schöne geräumige Halle ist so gestellt, daß die
Strahlen der Sonne nie die Zuschauer belästigen,
sondern sich nur auf die Bilder des Schauspiels
leuchtend legen. Es wird deshalb in der Halle auch
nie zu heiß und jedem Besucher ist der Aufenthalt
angenehm gemacht. Es kommen jetzt auch viele
Besucher namentlich aus der württembergischen Um¬
gebung; am Sonntag waren namentlich auch viele
Stuttgarter hier. Den Freunden und Besuchern der
Lichtenstein-Spiele dürfte es interessant und will¬
kommen sein, zu hören, daß jetzt dank dem Entgegen¬
kommen der Albtalbahndirektion alle Sonntage auf
der Albtalbahn direkte Züge von Karlsruhe nach
Dietlingen mit Fahrpreisermäßigung und verkürzter
Fahrzeit verkehren. Außerdem erhalten die Besucher
der Spiele auch auf der badischen Staatseisenbahn
Preisermäßigung. Die Spielleitung hat sich ent¬
schlossen, abgesehen vom nächsten Sonntag, dem
Regierungsjubiläumunseres Kaisers zu Ehren auch
am 16. Juni , Montags, eine Aufführung zu veran¬
stalten. zu der vor allem die Schüler der städtischen
Volksschule in Pforzheim um niederen Eintrittspreis
Zutritt erhalten sollen. Manche Eltern dürfte dies
bewegen, mit ihren Kindern zusammen einen Aus¬
flug nach Dietlingen zu machen. — Nähere einzelne
Angaben siehe im Inserat.

Letzte Nachrichten u» Telegramme
Berlin,  12 . Juni . Die Budgetkommission

des Reichstages  beendete heute die erste Lesung
des Gesetzentwurfes betr. das Erbrecht des Staates
und nahm die Vorlage mit den im Laufe der Debatte
beschlossenen Aenderungen an.

London,  12 . Juni . Wie das „Reuter'sche
Bureau" aus Petersburg erfährt, haben Bulgarien
und Serbien  das russische Schiedsgericht angenommen.

MorausstcHMcheWitterung.
Das Tief ist nordöstlich von uns angelangt. Doch

folgt von Irland her eine Störung nach, die den Hochdruck
im Südwesten zurückhalten und uns vorwiegend bewölktes,
kühles Wetter und Regen bringen wird.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Merk,
für Len Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg



o
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Evang. Kirchengemeinde.
Gesetzlicher Bestimmung gemäß hat Heuer die Ergänzungs-

Wahl des Kirchengemeinderats für die Jahre 1913 — 1919
stattzufinden.

Anszntreten haben4 Mitglieder:
Christian Olpp, Stadtpflegera. D.,
Karl Winter, Hafnermeifter.
Adolf Bozeuhardt, Rotgerbermeifter,
Hugo Bozeuhardt, Apocheker.

Im Kollegium verbleiben:
Gustav Palm. Privatier.
Christian Metzger, Rotgerbermeifter,
Friedrich Heiner, Sensenschmied,
Friedrich Girrbach, Säger.

Die «Mietenden Mitglieder können sofort wieder gewählt werden.
Die Wahl ist auf Sonntag de» IS . Jnni , vor»

mittags 11 Uhr (nach Schluß de? Gottesdienstes) bis nach»
mittags 121/2  Uhr anberauml und wird am Taufstein in der
Stadlkirche vorgenommer. Jeder Stimmzettel hat 4 Namen zu
enthalten. Wählbar sind nach Artikel 19 des Evang. Kirchen¬
gemeindegesetzes vom 22. Juli 1906 die über 30 Jahre alten,
im wirklichen Genüsse des Stimmrechts stehenden Kirchengemeinde¬
genossen. Die Abstimmung geschieht in der Weise, daß der
Wähler, sobald sein Name in der Wählerliste vorgemerkl ist,
einen zusammengefalteten Stimmzettel selbst in die Wahlurne
einlegt. Uebertragung der Stimme ist nicht zulässig.

Wenn im ersten Wahlgang nicht mindestens ffs der Wahl¬
berechtigten abgestimmt hat. so wird die Wahl am gleichen Tage
nachmittags4—4'/n Uhr fortgesetzt werden, worauf sie ohne
Rücksicht auf die Zahl der abgegebenen Stimmen giltig ist. Die
etwaige Fortsetzung der Wahl wird durch Aushang an der
Stadlkirche bekannt gemacht werden.

In die hiesige Wählerliste sind außer den im Gemeinde¬
bezirk Neuenbürg wohnhaften Kirchenzemeindegenossen auch die
in dem hiesigen Kirchenverband stehenden Bewohner der Parzellen
Rente, Bahnhof, Mittlere Seusevfabrik, Ziegelhütte und
Schwarzlochfabrik (samt Haus Nr. 359) ausgenommen.

Den 6. Juni 1913. Evang. Stadtpfarramt.
Uhl.

VergebungmStraßenbau-Arbeiten
Für die Verbesserung der Nachbarschafts-Straße Höfe» —

Schömberg—Liebenzell beim Ort Schömberg werden nach¬
stehende Arbeiten auf Grund der im Gewerbeblatt aus Württemberg
1912, S . 113, bekannt gemachten„Bestimmungen über die Ver¬
gebung von Arbeiten und Lieferungen" ausgeboten:

I. Erb - « nb Planierungsarbeite « . . . 2450
II. Chauffirrnngsarbeiten .7590

III. Zementröhre« u. Betoniernngsarbeite « 1250^
Die ArbeitenI und II werden ungetrennt an eine«

Unternehmer vergeben.
Kostenvoranschlag, Pläne und Vergebungsbedingungen sind

in den Geschäfrsstunden auf dem Baubüro m Schömberg ein¬
zusehen.

Bon den Bewerbern sind die Angebote in Prozenten der
Ueberschlagspreise ausgedrückt, unterschrieben, in verschlossenem
Umschlag, mit der Aufschrift„Angebot für die Verbesserung der
Nachbarschafts- Straße bei Schömberg" versehen, spätestens am

Samstag den 21. Juni 1913, vormittags 11 Uhr,
bei dem Schultheißmamt Schömberg portofrei einzureichen. Der
Eröffnung der Angebote, welche zu genannter Zeit stattfindet,
können die Bewerber oder ihre Bevollmächtigten anwohnen. Die
Bauherrschaft behält sich die Auswahl unter den Bewerbern vor.

Zuschlagsfrist4 Tage.
Schömberg, den 10. Juni 1913.
O/A. Neuenbürg,

Schultheißenamt.
Hermann.

Realschule Neuenbürg.
Am Montag den 16. Jnni , vormittags lOffe Uhr,

findet im Zeichens«»! des Schulhauses anläßlich des 25jährigen
Regierungsjnbiläums Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm II.

eine Schulfeier
statt.̂ Die Angehörigen der Schüler, sowie Freunde und Gönner
der Schule werden zu dieser Feier freundlichst eingeladen.

Oberreallehrer Uolx.

isitmkarttn liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

K. Forstamt Meistern
in Wildbad.

Stammholz
im schriftlichen Ansstreich
am Montag  den 23. Juni,

vormittags 10 Uhr -
in Wildbad  auf dem Rathaus
aus Staatswald Meistern Abt.
Scheurengrund, 3 Blumenauer-
teich, 11 Holzwiese: i
Langholz: 1041 Stück mit Fm.:

286 1„ 326 II., 298 III.,
109 IV.. 98 V., 5 VI. Kl.;

Sägholz: 216 Stück mit Fm.:
85 I., 77 II., 19 III. Kl.

Die verschlossenen, bedingungs¬
losen Angebote, in ganzen und
Zehntels-Prozenten ausgedrückt,
mit der Aufschrift„Angebot aus
Nadelstammholz" wollen bis
1/ 2 10 Uhr beim Forstamt und
spätestens bis 10 Uhr auf dem

jRathaus abgegeben werden,
!woselbst die Eröffnung statt-
:findet, welcher die Bieter an-
!wohnen können. Bei Langholz
iV. und VI. Klasse wurde kein
Ausschuß gemacht. Losverzeich-

'niffe und Offert-Formulare un¬
entgeltlich vom Forstamt.
! K. Forstamt Meistrru
l tu Wildbad.
Keigholz-Verkiis
am Samstag, 21. Juni 1S13,

! vormittags 10 Uhr
in Wildbad,  Gasthaus zum

' „kühlen Brunnen" aus Staats-
wald Meistern Abt. 1 Scheuren¬
grund, 3 Blumenauerteich und
11 Holzwiese:

Rm. : Anbruch:  17 Eichen,
87 Buchen, 745 Nadelholz,
11 Reisprügel. :

^ Feld renn  ach. i
Das j

Immelu mn Ketten
aller Art ist in den hiesigen!
Gemeindewaldungen für Aus- j
wärtige bei strenger Strafe j

verboten.
Feldrennach, den9. Juni 1913.

Schultheitzenamt.
Rapp.

Conweiler.

ZN> ZWWNM
werde ich am

j Samstag den l4 . ds. Mts.
nachmittags2 Uhr

ein noch
neues Fahrrad
öffentlich gegen Barzahlung ver¬
steigern. Der Verkauf findet

'voraussichtlich bestimmt statt.
!Zusammenkunft beim Rathaus,
s Gerichtsvollzieher Ecker.

j Schul-SchmbhefLe
empfiehlt

die C. Meeh'sche Buchdruckerei. HBaSeoien
kupfern, mit

Badewanne,
noch neu, um den billigen Preis
von 8S zu verkaufen.
Hartmannu. Leibbrand,

Pforzheim, Bleichstr. 8.

Dirn-Verein llrnbseli.
GnlaSung.

Einer verehrlichen Einwohnerschaft von
Arnbach und Umgebung die ergebene Mit¬
teilung, daß der Turnverein am 15 . «nd
16. Jnni seine

Zahnenweihe
verbunden mit

Linzet-IvetturnLn
abzuhalten gedenkt, wozu ergebenst einladet

Ser Zett-Kusschutz.
» » » »

Lest Programm.
Samstag den 14. Jnni:

Abends r/- 8 Uhr : Kampsrichtersitzung im Gasth. z. „Adler".
„ 9 „ Fackelzug durch den Ort ; aus dem Fest¬

platz Fockelschwingen; anschließend Bau¬
ten im Gasthaus zum „Ochsen".

Sonntag de« 15. Jnni:
5 Uhr : Tagwache.

Beginn des Einzelwetturnens.
Während des Gottesdienstes Pause.
Mittagessen.
Aufstellung des Festzugs beim Rathaus.
Festzug durch den Ort auf den Festplatz.
Nach Ankunft auf dem Festplatz: All¬
gemeine Keulenübungen, Willkommgruß,
Festrede, Fahnenweihe, Fahnenübergabe
und Fahnenlied.
Beginn der Spiele.
Preisverteilung.

„ 9 „ Festball im Gasthaus zum „Adler".
Montag de« 16. Jnni:

Vormittags 9 Uhr : Frühschoppenkonzert, bei günstigerWitter-
ung aus dem Festplatz, bei ungünstiger
im „Adler".

Nachmittags 2 Uhr : Kinderfestu. allgemeine Volksbelustigung.

Morgens
„ 7
„ r/-IO

Mittags 12
Nachmittags 1' /-

Abends

» » » »
M . Die verehrliche Einwohnerschaft wird

gebeten, ihre Häuser zu beflaggen.
höflich

M -lWW IWW
bei Pforzheim (Naturtheater ).

Lichtenstein
Schauspiel i« 8 Bildern

nach Wilhelm Hauffs gleichnamiger Sage für die Naturbühne
Dietlingen besonders bearbeitet von

Otto Eichrodt.
Etwa 600 Mittvirkende» Prächtige Szenerie. Historisch
getreue Kostüme. Spielzeit vom Mai bis Oktober 1913. Alle
Sonn - und Feiertage . — Ansang 2 /̂- Uhr. Ende 60 - Uhr. —

Zuschauerraum mit ca. 3000 Plätzen vollständig gedeckt.
Preise der Plätze:

Mk. 3.—, Ml . 2.—, Mk. 1.50 , Mk. 1.- , 8« Pfg .,
Stehplatz SO Pfg.

Kartenvorverkauf in Pforzheim bei M . Walz (Herm . Mehle ),
Zigarren - Jmpon , Schloßberg 1 (Telephon Nr . 249l ).

Zugverbindungen : Pforzheim-Brötzingen 12.35, 1.32, 1.43 Uhr,
zurück 7, 7.13, 8.10, 9.03 Uhr.

Textbücher 30 Pfg ., Programme 10 Pfg . und Ansichtskarten in
den Borverkaufsstellen erhältlich. — Aus Wunsch stehen Fuhrwerke
nach Schluß des Spiels nach allen Richtungen zur Verfügung.

Anmeldung an das Theaterbüro und Kasse.
Dietlingen : Theaterbüro, Fernsprecher 1152.

Am Montag de« 16. ds. Mts.
8ov .Lsr -Vorstzsl1vi .L8
anläßlich des 25jährigen Regierungs -Jubiläums Sr . Majestät des

deupchen Kaisers.
Schüler aller Lehranstalten zahlen auf allen Plätzen SO Pfg.

I
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Dennach.

Zu haben in der

V . LLssL ' sekeü SuotrLsmLtA.

von Zb/i  Morgen im Eyachtal
verkamt

Jakob Gauß , Bäcker.

Eine gutgehendeWirtschaft
zu kaufen gesucht. Evcntl. mit

!Bäckerei oder sonstigem Neben-
!betrieb.

PUM
mis

0 »» 1» U»Ä«ZrL«La
Offerten an den „Enztäler". >emvf. die C. Meeh' sche Buchdr

mit Schubfächern wird zu kaufen
gesucht. WM WAßM '̂ - -

Näheres bei der Geschäftsstelle
ds. Blattes . ,

Selbstreflektant sucht

Landhaus
in Herrenalb,

still gelegen, mit größerem
Garten, zu miete» oder zu kaufen.

Offerte mit Preis unt.L.6 . 103
an die Exped. des „Enztälers."
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Druck und Verlag der C. Meeh 'scheu Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi ) in Neuenbürg.
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